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„Da steckt Musik drin …!”
Kammerorchester der Begabtenförderung  

und Adenauers Vokalkabinett

 

Instrumentalpraktisches Seminar und 

Chorseminar für Stipendiaten und Altstipendiaten

Initiativseminar „Jazz”

Musik bewegt! Über Christi Himmelfahrt wird 2012 ein Kooperationsprojekt des  

„Kammerorchesters der Begabtenförderung” mit „Adenauers Vokalkabinett” zur 

Erarbeitung zweier gemeinsamer Konzertabende in Berlin stattfinden.

Im Kammerorchester der Begabtenförderung musizieren Stipendiatinnen und 

Stipendiaten sowie Altstipendiatinnen und Altstipendiaten, Profi-Musiker und  

Hobby-Instrumentalisten gemeinsam in fröhlicher Atmosphäre. Dazu treffen sich 

die Musikbegeisterten jedes Jahr für rund eine Woche am Ort der Altstipendiaten- 

Jahrestagung, bei der jeweils eines der zwei Konzerte stattfindet. Die Probenphase 

findet in der Woche von Christi Himmelfahrt statt, im Jahr 2012 voraussichtlich vom  

13. bis zum 19. Mai. 

Altstipendiat Clemens Schuldt ist künstlerischer Leiter des Kammerorchesters. 

In Vertretung haben 2012 die Altstipendiaten Florian Ludwig, Generalmusikdirektor 

der Stadt Hagen, und Christian Köhler, Chefdirigent des Landespolizeiorchesters 

Brandenburg, die Leitung des Orchesters übernommen. Organisatorin ist Altstipen-

diatin Mareike Federkeil. Im Repertoire hatte das Orchester das Klavierkonzert Nr. 2 

von Beethoven, die Sinfonia Concertante von Haydn, die Pavane pour une infante 

défunte von Ravel und viele weitere Stücke aus Klassik und Romantik. Eine CD mit 

Aufnahmen des Kammerorchesters stellen wir auf Wunsch gerne zu.

Adenauers Vokalkabinett ist ein Projektchor, der sich aus Musikstudenten und erfah-

renen Laiensängern zusammensetzt. Das Ensemble trifft sich seit seiner Gründung 

2006 einmal jährlich an wechselnden Orten zu einem Proben- und Konzertwochenende. 

So gastierte das Ensemble bisher in Berlin, Bonn, Frankfurt am Main, Stuttgart und 

Nürnberg. Die Probenphase dauert in der Regel etwa vier Tage. Aufgrund der 2012 

erneut stattfindenden Kooperation mit dem Kammerorchester der Begabtenförderung 

ist eine etwas längere Probenphase vom 14. bis zum 19. Mai geplant (siehe Initiativ-

seminar IS 20).
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Stipendiat Valentin Kunert ist künstlerischer Leiter des Vokalkabinetts. 

Er studiert katholische Kirchenmusik an der Hochschule für Musik Köln und hat  

an diversen internationalen Meisterkursen im Dirigieren teilgenommen. Die  

organisatorische Leitung von Adenauers Vokalkabinett obliegt in diesem Jahr  

Mirjam Voß und Laura Wehle.

Das Repertoire des Vokalensembles umfasst Werke von Palestrina, Rheinberger,  

Rutter, Mäntyjärvi, Mozart, Distler und Schumann. Auch Gospel-Werke sind  

Teil der Konzertprogramme der letzten Jahre gewesen. Nunmehr eröffnen sich 

aufgrund der Kooperation mit dem Kammerorchester neue Möglichkeiten.

Zum Gelingen des Kooperationsprojekts der beiden Ensembles der Konrad-Adenauer-

Stiftung werden zahlreiche Instrumentalisten und Sänger gebraucht. Traut Euch  

zu singen oder zu musizieren, wir brauchen Euch! Die Anmeldung erfolgt gesondert.  

Die Noten werden rechtzeitig vor der Probenphase zur Verfügung gestellt.

Neben diesem Doppel-Projekt wird im Herbst 2012 erneut ein Initiativseminar 

„Jazz” in Heidelberg durchgeführt (siehe Initiativseminar IS 38).

Ansprechpartner für

�� das Orchester: Mareike Federkeil, mareike@federkeil.com

�� das Vokalensemble: Mirjam Voß und Laura Wehle, mail@adenauers-vokalkabinett.de

�� das Jazz-Initiativseminar: Maximilian Rüppell, m.rueppell@t-online.de
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Die erstmals 2004 ins Leben gerufene Reihe der Initiativ-

seminare beruht auf Vorschlägen von Vertrauensdozenten, 

Stipendiatengruppen oder einzelnen Stipendiaten. Diese 

werden in Zusammenarbeit mit einem Ansprechpartner 

der Begabtenförderung die Seminare, die auf den Ver-

pflichtungskatalog angerechnet werden, organisieren.  

Die Initiativseminare richten sich bundesweit an alle Sti-

pendiaten. Es sollen jeweils bis zu 30 Stipendiatinnen und 

Stipendiaten (davon mindestens 10 Personen aus anderen 

Hochschulorten der Region oder aus ganz Deutschland) 

teilnehmen. Das Budget für die Verpflegung der Teilneh-

mer und die Realisierung des Programms ist auf maximal 

2.600,- Euro festgelegt. Für Seminare im Ausland stehen 

bis zu 4.500,- Euro zur Verfügung. Die Unterbringung der 

auswärtigen Teilnehmer soll an den jeweiligen Hochschul-

orten auf privater Basis bei Stipendiaten, Altstipendiaten 

oder Vertrauensdozenten erfolgen. Bei unseren Initiativ

seminaren werden weder Teilnehmerbeiträge erhoben 

noch anteilige Fahrtkosten erstattet.

Hinweis für das am 

Seminar teilneh-

mende Organisa-

tionsteam und die 

Leiter der Initiativ-

seminare: Bitte 

melden Sie sich aus 

organisatorischen 

Gründen ebenfalls 

für das jeweilige 

Initiativseminar 

Ihrer Stipendiaten-

gruppe über das 

reguläre Online-

Anmeldeverfahren 

an.

Initiativseminare von  
Stipendiaten für Stipendiaten
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Gedenkstätten in Thüringen – 
Auseinandersetzung mit der NS-Vergangenheit

Denkmäler, Mahnmale, Gedenkstätten und andere Erinne-

rungsorte können auf ihre Weise eine Auseinandersetzung mit 

der NS-Vergangenheit ermöglichen. Aber welches Vermitt-

lungskonzept ist damit jeweils verbunden?

Anhand ausgewählter Beispiele wollen wir den Wandel der 

Erinnerungskultur beleuchten. Bei Besuchen der Gedenk-

stätte Buchenwald und des Erinnerungsortes Topf & Söhne 

soll dies veranschaulicht werden. Der Schwerpunkt liegt auf 

der Gestaltung des Gedenkens vor und nach der Deutschen 

Einheit. Der jüdischen Perspektive kommt eine besondere 

Bedeutung zu. Wie betrachten jüdische Mitbürger den Wan-

del der Erinnerungskultur? Über Vorträge und intensive Dis-

kussionen möchten wir der Komplexität und Subjektivität 

des Themas gerecht werden.

Internationale Organisationen: 
Model United Nations

Globale Probleme global lösen. Diese Herausforderung gilt es 

bei der Simulation Model United Nations zu meistern. Viele 

Stipendiaten stellen sich jedes Jahr genau dieser Aufgabe. 

Wir möchten Teilnehmer und Interessierte für die intensiven 

UN-Simulationen begeistern und gezielt auf deren hektische 

Betriebsamkeit vorbereiten. Kern des Seminars ist die Praxis 

der Verhandlungstechnik, Debattenführung und deren Regeln, 

wie sie für die großen Simulationen in Deutschland und der 

Welt gelten. Ziel ist es, Hilfestellungen für das dynamische 

und durchaus hektische Treiben in New York oder anderen 

Simulationsorten zu geben. Denn wer als Teilnehmer UN- 

Wissen mit kreativer Strategie verbinden kann, kommt bei 

den Simulationen deutlich weiter.

IS 01

24.02. – 26.02.2012

in Erfurt

Leitung:

Hochschulgruppen 

Erfurt und Jena

(Peter Benninghoff)

IS 02

02.03. – 04.03.2012

in Berlin

Leitung:

Hochschulgruppe 

Berlin 03

(Stephanie �

Bongartz)
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Die Europäische Schuldenkrise: 
Ursachen, Verantwortung und Lösungen

Die Krise der Staatsfinanzen hält Europa und die USA in Atem. 

Die entstandene Staatsverschuldung hat zu Verwerfungen 

an den Finanzmärkten geführt. Daraus erwachsen Gefahren 

für die Zukunft des Euro und die weitere Entwicklung der 

Europäischen Union. Politische Lösungen erwiesen sich bis-

lang als äußerst kurzfristig und haben regelmäßig für Kon-

flikte gesorgt. In der öffentlichen Debatte wird kontrovers 

über die Ursachen der Krise diskutiert. Die Zusammenhänge 

sind jedoch komplex und schwer durchschaubar. Wir möch-

ten auch Nicht-Ökonomen einen Einblick in die Finanz- 

märkte, das Bankwesen und in Lösungskonzepte für die 

Krise geben und über die Verantwortung der Finanzindustrie 

diskutieren.

Kirgistan – Einblicke in ein unbekanntes Land

Über Kirgistan wird nur berichtet, wenn seine Regierung 

stürzt oder andere extreme Ereignisse stattfinden. Einer die-

ser kurzen Aufmerksamkeits-Momente ereignete sich im 

Frühling 2010, als Präsident Bakijew ins Exil fliehen musste 

und es in der Folge zu revolutionären Unruhen und sogar 

Pogromen gegen Minderheiten des Landes kam.

Neben den Ursachen dieser gravierenden politischen Probleme 

Kirgistans soll das Seminar vor allem die Facetten des Landes 

beleuchten, die seltener ins Bewusstsein der Öffentlichkeit 

dringen: seine Nomadentradition, die unberührte Natur und 

die kulturellen Errungenschaften.

IS 03

02.03. – 04.03.2012

in Frankfurt/Main

Leitung:

Hochschulgruppe 

Frankfurt/Main

(Dr. Pamela �

Luckau)

IS 04

09.03. – 11.03.2012

in Berlin

Leitung:

Hochschulgruppen 

Dresden 03 und 

Berlin 03

(Dr. Kathrin Menzel)

Initiativseminare von  
Stipendiaten für Stipendiaten
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Familienunternehmen – 
Wirtschaftsmacht, die Wirtschaft macht? 
Über Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
von Familienunternehmen

Über 60 Prozent der Erwerbstätigen in Deutschland sind in 

Familienunternehmen beschäftigt. 93 Prozent der deutschen 

Unternehmen befinden sich in Familienhand. Familienun-

ternehmen erwirtschaften 49 Prozent der Wirtschaftskraft – 

und trotzdem schauen wir stets auf börsennotierte Unter-

nehmen.

Im Rahmen dieses Seminars wollen wir uns differenziert 

mit diesen Unternehmen beschäftigen. Welche Bedeutung 

kommt Ihnen zu? Warum sind sie (nicht) so wichtig? Welche 

Risiken, welche Chancen bestehen bei einem Familienun-

ternehmen? Dabei suchen wir den Kontakt zu namhaften  

regionalen Firmen und erfahren, was sie auszeichnet und 

wie sie diese Fragen für sich beantworten.

Soziale Marktwirtschaft und kleine Einheiten

Im „Initiativseminar am Strand” werden Maßnahmen zur 

eigenverantwortlichen Belebung der finanzschwachen länd-

lichen Peripherie diskutiert. Die ländlichen Regionen in 

Deutschland leiden seit einiger Zeit unter der Landflucht 

und dem damit zusammenhängenden demographischen 

Wandel ganz besonders. Basierend auf Überlegungen von 

Alfred Müller-Armack und Wilhelm Röpke, geistigen Grün-

dungsvätern der Sozialen Marktwirtschaft, soll erörtert wer-

den, in welcher Form das Konzept der Sozialen Marktwirt-

schaft, in dem seit jeher kleine Einheiten eine bevorzugte 

Rolle spielten, hierfür angepasst werden kann, sowie auf 

welche Weise und in welchem Umfang ausgewählte öffent-

liche Aufgaben durch private Initiativen substituiert werden 

können.

IS 05

23.03. – 25.03.2012

in Bielefeld

Leitung:

Hochschulgruppe 

Bielefeld 01

(Dr. Rainer �

Täubrich)

IS 06

31.03. – 02.04.2012

in Büsum

Leitung:

Hochschulgruppe 

Kiel 01

(Elvira Giebel-

Felten)

Initiativseminare von  
Stipendiaten für Stipendiaten
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„Ich glaube an das Pferd” – 
125 Jahre Innovation am Automobilstandort 
Baden-Württemberg

„Ich glaube an das Pferd. Das Automobil ist nur eine vorü-

bergehende Erscheinung.” Dieser Ausspruch wird Kaiser  

Wilhelm II. zugeschrieben. 1886 fand in Mannheim die 

Geburtsstunde des Automobils statt – der Vater war Carl 

Benz. Wir wollen anlässlich des 125-jährigen Jubiläums auf 

Spurensuche gehen. Wie hat das Auto als Herz unserer indivi-

duellen Mobilität unser Leben verändert? Angesichts knapper 

Ressourcen und des erforderlichen Klimaschutzes arbeiten 

die Unternehmen nun mit Hochdruck an zukunftsträchtigen 

Antriebstechnologien. Was muss geschehen, damit Autos 

„made in Baden-Württemberg” auch künftig weltweit an der 

Spitze mitfahren? Das Seminar wird durch den Besuch eines 

Automobilwerks abgerundet.

Buddhismus

„Die Lehre des Buddha ist, dass ich mein eigener Meister bin 

und alles von mir selbst abhängt.” (Der 14. Dalai Lama)  

Was lehrt uns der Buddhismus? Ist er eine Religion oder eine 

„Wissenschaft des Geistes”, eine Anleitung zum Glücklich-

sein? Geschichtliche Hintergründe, die verschiedenen Schu-

len des Buddhismus, und die Entwicklung des buddhistischen 

Lebens im Westen sollen in diesem Seminar ebenso darge-

stellt und diskutiert werden, wie die Bezüge und Schnitt-

mengen zwischen Wissenschaft und Buddhismus. Natürlich 

möchten wir, neben der Theorie, auch die Praxis des Buddhis-

mus kennenlernen. Wir werden vor Ort in einem Diamantweg-

Laien-Zentrum die Möglichkeit wahrnehmen, an geleiteten 

Meditationen teilzunehmen.

IS 07

12.04. – 14.04.2012

in Mannheim

Leitung:

Hochschulgruppe 

Mannheim 01

(Dr. Klaus �

Hermanns)

IS 08

13.04. – 15.04.2012

in Hamburg

Leitung:

Hochschulgruppe 

Heidelberg 03

(Dr. Marcus Nicolini)

Initiativseminare von  
Stipendiaten für Stipendiaten
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Wie aufgeklärt sind wir eigentlich? 
Folgen der europäischen Aufklärung für  
unsere Gegenwart

„Aufklärung” bezeichnet heute nicht nur eine europäische 

Geschichtsepoche, sondern auch ein geschichtliches Struktur-

element, das prinzipiell in allen Zeiten und Kulturen gefunden 

werden kann. Dennoch kommt, wer von Aufklärung spricht, 

nicht an ihrer neuzeitlichen Realisationsgestalt vorbei. Darü-

ber hinaus erweisen sich viele der uns gegenwärtig leitenden 

Ideen letztlich als Errungenschaften des Aufklärungszeit-

alters (Kosmopolitismus, Menschenrechte, Religionsfreiheit, 

historisches Bewusstsein). Angesichts dieser Problematik 

gehen wir den Fragen nach, wie man sich der Aufklärung im 

Sinne der historischen Epochenbezeichnung annähern kann, 

und welche normativen Aspekte unseres modernen Selbst-

verständnisses wir dieser europäischen Geschichtsphase 

verdanken.

Organtransplantation: ethische, rechtliche, 
psychosoziale und medizinische Aspekte  
im Schatten des Transplantationsgesetzes

Seit 1997 gilt das deutsche Transplantationsgesetz – bis heute 

ist es umstritten. Wir erörtern die Problematik des Organ-

transfers aus medizinischer, psychologischer, ethischer und 

politischer Perspektive: Sollen die intakten Organe eines 

jeden für hirntot erklärten Patienten zur Körperspende freige-

geben werden, solange dies zu Lebzeiten nicht abgelehnt 

wurde? Wie kann der Bedarf an Organen gedeckt werden? 

Was bedeutet Transplantation für die postoperative psycholo-

gische Verfassung des Patienten? Welche Möglichkeiten kennt 

man in der Forschung, essentielle Organe neu zu synthetisie-

ren? Lässt es sich rechtfertigen, dass in Deutschland täglich 

drei Menschen beim Warten auf ein Spenderorgan sterben?

IS 09

19.04. – 22.04.2012

in Halle/Saale

Leitung:

Hochschulgruppe 

Halle/Wittenberg 01

(Dr. Pamela Luckau)

IS 10

20.04. – 22.04.2012

in Bonn

Leitung:

Hochschulgruppe 

Bonn 05

(Dr. Jürgen �

Hoffmann)

Initiativseminare von  
Stipendiaten für Stipendiaten
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Unmanned Aerial Vehicles

Unmanned Aerial Vehicles (UAV), auch Drohnen genannt, 

sind keine Science Fiction mehr. Sie werden unter anderem 

bei Militäroperationen eingesetzt und werden von Piloten 

ferngesteuert. Wir möchten uns mit den Einsatzmöglich-

keiten und den gesellschaftlichen Auswirkungen von UAV 

beschäftigen. Dabei geht es sowohl um technische als auch 

um politische und rechtliche Fragen: Wie stellt sich der 

Stand der Forschung zu UAV gegenwärtig dar und welche 

Einsatzmöglichkeiten gibt es? Wie hat der Einsatz von UAV 

militärische Konflikte verändert? Welche rechtlichen Fragen 

und Folgen ergeben sich aus dem Einsatz von UAV? Welche 

psychologischen Auswirkungen hat die „Kriegsführung” am 

Computerbildschirm? 

„Sterbenszeit ist Lebenszeit” – 
Palliativmedizin, Hospiz und Sterbehilfe

Damit längeres Leben auch schönes Leben bedeutet, müs-

sen sich alternde Gesellschaften neuen Herausforderungen 

stellen. Dazu zählen Hospiz- und Palliativversorgung. Die 

umfassende Betreuung und Begleitung von Sterbenden 

gewinnt an Bedeutung. Auch müssen die Bedürfnisse und 

Nöte der Angehörigen stärker berücksichtigt werden. Diese 

gesellschaftlichen Aufgaben wollen wir diskutieren. Neben 

den lebensbezogenen Aspekten wird auch die Sterbehilfe 

thematisiert: Kann Sterbehilfe human sein – und wenn ja, 

wie? Das Seminar sensibilisiert für die alltäglichen Belas-

tungen, die hinter abstrakten Begriffen wie Palliativmedizin, 

Hospiz und Sterbehilfe stehen.

IS 11

20.04. – 22.04.2012

in Darmstadt

Leitung:

Hochschulgruppe 

Darmstadt 01

(Dr. Jürgen �

Hoffmann)

IS 12

20.04. – 22.04.2012

in Ulm/Neu-Ulm

Leitung:

Hochschulgruppe 

Ulm/Neu-Ulm 01

(N.N.)
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Die Kunst des Bierbrauens

„Hopfen und Malz – Gott erhalt´s!” Dieses Sprichwort ist 

wohl den allermeisten Deutschen bekannt. Doch warum  

hat das Bier in Deutschland im Allgemeinen und in Bayern 

im Besonderen eine so hohe „kulturelle” Bedeutung? Fünf 

Brauereien allein in Passau und insgesamt 77 in ganz Nieder-

bayern unterstreichen zudem auch seine herausgehobene 

Rolle als Wirtschaftsfaktor. Im Rahmen unseres Seminars 

wollen wir uns mit dem Bier als bayerisches Kulturgut aus-

einandersetzen. Hierzu wollen wir die Kunst des Bierbrauens 

historisch, kulturell, chemisch, aber auch juristisch beleuch-

ten. Wir werden uns unter anderem mit der Rolle der Klöster 

für den „Siegeszug” des Bieres und dem deutschen Rein-

heitsgebot näher auseinandersetzen.

Was, wenn nur noch Sterben hilft?

Die erhöhte Lebenserwartung unserer Zeit ist eine der größ-

ten Errungenschaften der modernen Medizin. Was aber, wenn 

genau das für den Kranken zur Tortur wird, was, wenn nur 

noch Sterben zu helfen scheint? Sterbehilfe ist in Deutsch-

land grundsätzlich verboten. Gibt es Situationen, die den-

noch die Beihilfe zum Tod legitimieren oder sind „Sterbe-

helfer” Mörder? Bedeutet Sterbehilfe den endgültigen Verlust 

von Autonomie oder ist sie vielmehr Ausdruck wahrer Selbst-

bestimmung? Mit diesen Fragen wollen wir uns beschäftigen 

und versuchen, eigene Antworten zu finden.

Die Münster zu Freiburg und Straßburg – 
Glaube in Stein für die Ewigkeit?

Jeder hat sie schon einmal in der Realität oder auf Postkar-

ten gesehen, diese gotischen Bauwerke der Superlative. 

Doch welche Bedeutung hatten diese sakralen Gebäude in 

ihrer Entstehungszeit? Wer lenkte den Bau solch gewaltiger 

Kirchen? Wie beeinflussten und prägten sie eine Stadt und 

deren Bürger durch die Jahrhunderte hindurch? Vor welche 

IS 13

27.04. – 29.04.2012

in Passau

Leitung:

Hochschulgruppe 

Passau 02

(Dr. Gernot Uhl)

IS 14

04.05. – 06.05.2012

in Berlin

Leitung:

Hochschulgruppe 

Berlin 08

(Dr. Pamela Luckau)

IS 15

04.05. – 06.05.2012

in Freiburg/Breisgau

Leitung:

Hochschulgruppe 

Freiburg 01

(Dr. Rita Thiele)

Initiativseminare von  
Stipendiaten für Stipendiaten
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Herausforderungen stellen uns diese 800-jährigen gotischen 

Meisterwerke heute? Diesen und weiteren Fragen wollen wir 

gemeinsam mit Dombaumeistern, Theologen und Kunsthis-

torikern in Freiburg und bei einer Exkursion nach Straßburg 

nachgehen. Das Seminar verfolgt das Ziel, mittelalterliche 

Denkweisen und Vorstellungen zu verstehen, und gleichzeitig 

unseren Blick zu schärfen für die Bedeutung monumentaler 

Kirchenbauten im 21. Jahrhundert.

Politisches Denken in China

„Auch der weiteste Weg beginnt mit einem ersten Schritt.” 

Lebensweisheiten wie diese, die dem chinesischen Philo-

sophen Konfuzius zugeschrieben wird, finden sich oft auf 

Grußkarten und in Ratgebern zu allen Lebenslagen. Doch 

was steht hinter diesen Leitsätzen? Wer war Konfuzius? 

Welche Rolle spielt der Konfuzianismus in der chinesischen 

Philosophie? Und welchen Einfluss hat der Konfuzianismus 

auf das China des 21. Jahrhunderts?

Diese Fragen sollen im Seminar thematisiert und erörtert 

werden. Es wird der Versuch unternommen, politisches 

Denken in China nachzuvollziehen sowie vor diesem Hinter-

grund aktuelle Ereignisse und Probleme der politischen 

Entwicklung des Landes zu diskutieren.

IS 16

04.05. – 06.05.2012

in Köln

Leitung:

Hochschulgruppe 

Köln 02

(Frank Windeck)
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Aktuelle Migrations- und Integrations-
diskurse in Deutschland –  
Bestandsaufnahme und Lösungsvorschläge

‚Überfremdung’, ‚Leitkultur’, ‚Integrationsverweigerer’, ‚Flut 

illegaler Einwanderung’ und ‚Arbeitskräftemangel’ sind nur 

einige Schlagworte, die die aktuelle Integrations- und Migra-

tionsdebatte in Deutschland bestimmen. Unser Seminar 

bringt die Problematik der Zuwanderung nach Deutschland 

und der Integration von bereits Zugewanderten zur Sprache. 

Wir diskutieren die aktuellen Fragen der Integrationspolitik: 

Wie soll die Zuwanderung nach Deutschland gestaltet wer-

den? Mit welchen Anforderungen, mit welchen Chancen und 

Hilfestellungen können Neuankömmlinge rechnen?

Zudem möchten wir ein interdisziplinäres Netzwerk für 

Migrations- und Integrationsforschung innerhalb der Konrad-

Adenauer-Stiftung initiieren. Das Seminar richtet sich des-

halb vor allem an Stipendiatinnen und Stipendiaten, die 

interkulturell engagiert sind bzw. an Integrations- und Migra-

tionsprojekten arbeiten.

IS 17

11.05. – 13.05.2012

in Berlin

Leitung:

Überregionale 

Stipendiatengruppe 

„Migration und 

Integration” �

(Ralf Kuklik)

Initiativseminare von  
Stipendiaten für Stipendiaten
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PID – Recht und Ethik 
in der modernen Medizin

Die Präimplantationsdiagnostik (PID), die Möglichkeit, künst-

lich befruchtete Eizellen vor ihrem Einsetzen in die Gebär-

mutter auf genetische Krankheiten zu untersuchen und bei 

positivem Krankheitsbefund auszusondern, ist derzeit hoch 

umstritten. Eine Gruppe zweifelt die ethische Vertretbarkeit 

an, eine andere betont den Nutzen für betroffene Paare. 

Auch das vom Bundestag verabschiedete Gesetz, welches 

die PID in engen Grenzen zulässt, hat nur juristische Aspekte 

geklärt, ändert aber nichts an der Aktualität der ethischen 

Grundsatzdiskussion. Im Seminar werden wir die medizi-

nischen und juristischen Grundlagen erarbeiten sowie Streit-

fragen aufgreifen und die ethische Kontroverse behandeln. 

Wir wollen nicht nur die öffentliche und politische Debatte 

beleuchten und kritisch hinterfragen, sondern auf der Grund-

lage der von Referenten dargestellten Ansatzpunkte viel 

Raum für Diskussionen bieten.

Gebrauchsanleitung fürs Gehirn – 
Gedächtnistraining für Studium und Alltag

Klausurwissen dauerhaft abspeichern, eine Rede überzeu-

gend ohne Stichwortzettel halten oder endlich alle Namen 

der Kommilitonen behalten – das wäre toll, klingt aber 

nahezu unmöglich. Wirklich? Die Technik macht´s: Unser 

Gehirn erinnert sich viel leichter an Geschichten und Emoti-

onen als an trockene Wortlisten. Wie also kann ich meine 

Informationen formulieren, so dass ich sie mir dauerhaft 

merken und schnell wieder abrufen kann? Wie kann ich 

meine Merkfähigkeit und Konzentration steigern? Im Semi-

nar wollen wir die Grundlagen mit Unterstützung eines 

Gedächtnistrainers erlernen und anwenden. Darüber hinaus 

sprechen wir mit Menschen, die beruflich viel mit dem 

Gedächtnis arbeiten. Und durch ein kulturell einmaliges 

Potsdamer Rahmenprogramm wird das Seminar in jedem 

Fall unvergesslich!

IS 18

11.05. – 13.05.2012

in Münster

Leitung:

Hochschulgruppe 

Münster 02

(Dr. Georg �

Schneider)

IS 19

11.05. – 13.05.2012

in Potsdam

Leitung:

Hochschulgruppe 

Potsdam 02

(Dr. Michael 

Schmitz)
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Chorseminar „Adenauers Vokalkabinett”

Schon Friedrich Schiller wusste: „Es schwinden jedes Kum-

mers Falten, so lang des Liedes Zauber walten”. Um gemein-

sam zu musizieren, treffen sich seit 2006 jedes Jahr sanges-

freudige Stipendiaten und Altstipendiaten unter dem Namen 

„Adenauers Vokalkabinett” zu einer Probenwoche mit 

abschließendem Konzert. Wir werden an fünf Tagen proben 

und mehrere Werke einstudieren, die wir dann in einem 

Konzert im Rahmen der Altstipendiaten-Jahrestagung 2012 

in Berlin aufführen.

Anmelden können sich zu diesem Ereignis alle Stipendia-

tinnen und Stipendiaten, die gerne singen und über Chor- 

und/oder Gesangserfahrung verfügen. Wir suchen neue 

Sängerinnen und Sänger für das Chorprojekt 2012 in Berlin. 

Informationen über „Adenauers Vokalkabinett” sind unter 

www.adenauers-vokalkabinett.de abrufbar.

Vogelgrippe, SARS und Co. – Epidemien als 
neue weltweite Herausforderung

2003: SARS, 2005: Vogelgrippe, 2009: Schweinegrippe, 

2011: EHEC. Infektionskrankheiten kennen keine Länder-

grenzen, erst recht nicht in einer globalisierten Welt. Womit 

haben wir es bei diesen Erregern zu tun? Welchen Problem-

lagen muss sich eine globalisierte Gesellschaft stellen und 

inwieweit können politische Institutionen auf allen Ebenen 

im Falle einer Epidemie (re)agieren?

Welche Maßnahmen sind zur Prävention und zum grenzüber-

greifenden Gesundheitsmanagement notwendig? Wir werden 

dieses Thema sowohl aus medizinischer als auch aus poli-

tischer Sicht beleuchten und gemeinsam darüber diskutieren, 

wie Politik, Medizin und Gesellschaft dieser schwierigen 

Herausforderung wirksam begegnen können.

IS 20

14.05. – 19.05.2012

in Berlin

Leitung:

Koordinationsgruppe 

„Adenauers �

Vokalkabinett”

(Prof. Dr. �

Burkard Steppacher)

IS 21

18.05. – 20.05.2012

in Bonn

Leitung:

Hochschulgruppe 

Bonn 04

(Dr. Jürgen �

Hoffmann)
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„Wann ist ein Mensch ein Mensch?” – 
Über den Umgang mit Embryonen aus  
medizinischer und ethischer Perspektive 

Die Frage nach der Verantwortung vor dem Leben stellt sich 

immer wieder neu: Wieweit kann, darf und soll die medizi-

nische Forschung gehen? Wie ist der Umgang mit Embryo-

nen ethisch zu bewerten? Welche Ängste behindern uns und 

welche Grenzen drohen eingerissen zu werden? Welche 

Regelungen soll die Politik treffen, um sowohl das frühkind-

liche Leben zu schützen als auch die Forschung zu ermuti-

gen? Können wir uns dazu positionieren – und wenn ja, wie?

Das Seminar möchte einen Beitrag zu einer interdisziplinären 

Diskussion über die medizinischen Möglichkeiten der Präna-

taldiagnostik, aber auch über den verantwortlichen und ver-

antwortbaren Umgang mit menschlichen Embryonen leisten.

Donau – Die Lebensader Europas

Die Südosteuropäischen Begegnungsseminare der letzten 

Jahre gestatteten einen tiefen Einblick in die Kultur, Politik 

und Natur unserer Nachbarregion. Thematisch daran anknüp-

fend widmen wir uns der Donau als Bindeglied zwischen 

West- und Osteuropa. Die Donau ist ein Beispiel für unwelt-

bewusstes Handeln und die Bedeutung regenerativer Ener-

gien in Deutschland. Darüber hinaus werden wir der 

Geschichte der Schifffahrt auf der Donau nachgehen und 

auf diese Weise die Verflechtung unter den Anrainerstaaten 

beleuchten. Ein besonderes Augenmerk soll dabei auf den 

Gemeinsamkeiten der europäischen Staaten liegen. Schließ-

lich bietet sich die Gelegenheit, die Donauregion und Bayern 

näher kennen zu lernen.

IS 22

18.05. – 20.05.2012

im Kloster Wülfing-

hausen/Springe

Leitung:

Hochschulgruppe 

Würzburg 01

(Dr. Klaus �

Hermanns)

IS 23

24.05. – 27.05.2012

in Regensburg

Leitung:

Marlene Kellendorfer

Maximilian Höcherl

(Dr. Pamela Luckau)
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Die versteckte Perle – 
Das syrisch-orthodoxe Christentum

Die Nachfahren der Assyrer und Aramäer lebten noch zu 

Beginn der 1970er Jahre zumeist im Südosten der Türkei. 

Heute sind in dieser Region, die reich an Klöstern und Kir-

chen ist, nur noch wenige syrische Christen anzutreffen. 

Politische und religiöse Verfolgung zwang die meisten zur 

Flucht. In Europa konnten sie sich aufgrund ihres Glaubens 

gut in die Gesellschaft integrieren – gleichwohl bemüht,  

ihre besondere Tradition und Kultur zu wahren. An Pfingsten 

sind wir eingeladen, die bewegte Geschichte der syrischen 

Christen kennen zu lernen und Einblicke in Glauben und 

Liturgie der in der Diaspora lebenden Minderheit zu gewin-

nen. Ein Gemeindebesuch und persönliche Begegnungen 

runden das Programm ab.

Europa in der Krise? – Hintergrund und 
Finalität der europäischen Integration

Europa hat nicht nur eine reiche und vielfältige Kultur her-

vorgebracht, sondern auch den Grad seiner Integration fort-

entwickelt. Die Europäische Union verfügt über eigene Insti-

tutionen, ein eigenes Recht, den Euro; ihr Einfluss auf politi-

sche, ökonomische und soziale Prozesse ist beträchtlich. 

Aber ist das vereinte Europa auch gefestigt genug, die Fol-

gen der Wirtschaftskrise und nachlassendes Vertrauen in  

die Finanzkraft einzelner Länder zu überwinden?

Von der Antike über das Christentum sollen bis zu den 

Herausforderungen der Gegenwart Entwicklungslinien, prä-

gende Faktoren und Konzepte für ein geeintes Europa näher 

untersucht werden. Neben Vorträgen aus unterschiedlichen 

Disziplinen sind aktuelle Erfahrungsberichte aus der politi-

schen Praxis vorgesehen.

IS 24

25.05. – 28.05.2012

in Berlin

Leitung:

Hochschulgruppe 

Berlin 06

(Dr. Rita Thiele)

IS 25

01.06. – 03.06.2012

in Erlangen

Leitung:

Hochschulgruppe 

Erlangen 01

(Peter Benninghoff)
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Wirtschaftsmacht Bodensee-Region

Der Bodensee zeichnet sich als größter See Deutschlands 

nicht nur durch seine touristische Anziehungskraft aus, auch 

eine leistungsstarke und vielseitige Wirtschaftslandschaft  

hat sich um den See entwickelt, die Anwohnern und umlie-

genden Städten Wohlstand und Attraktivität verleiht.

Ausgangspunkt unseres Seminars ist Konstanz, die größte 

und zugleich eine der schönsten Städte am Bodensee. Von 

hier aus wollen wir mit Euch wichtige Pfeiler der Bodensee-

Wirtschaft erkunden und dabei auch die landschaftlichen 

Reize des Bodensees genießen. Unter anderem werden wir 

uns an einem Tag auf der Sonnenseite des Sees zwischen 

Friedrichshafen und Meersburg das Ineinandergreifen von 

Tourismus, Industrie und Weinbau erwandern.

Das Burn-out-Syndrom – 
Ein Gesellschaftsphänomen?!

Gehetzt, gestresst, ausgebrannt. In unserer Leistungsge-

sellschaft wird es immer schwieriger, neben Phasen der 

Anstrengung auch Erholung und Ruhe zu finden. Das Burn-

out-Syndrom kann alle Berufsgruppen betreffen und so 

deklariert die Weltgesundheitsorganisation „Stress” zur 

größten Gesundheitsgefahr des 21. Jahrhunderts.

Es scheint dringend geboten, künftig dieser gesundheitlichen 

Gefährdung aller Erwerbstätigen mehr Aufmerksamkeit zu 

widmen. Dieses Seminar soll einen Beitrag dazu leisten, für 

die wachsende Problematik des Burn-out zu sensibilisieren. 

Dabei werden wir versuchen, den Teilnehmern neben prä-

ventiven Tipps auch einen tieferen Einblick in die Ursachen 

und Symptome des Burn-out-Syndroms zu geben.

IS 26

01.06. – 03.06.2012

in Konstanz

Leitung:

Hochschulgruppe 

Konstanz 02

(Prof. Dr. Burkard 

Steppacher)

IS 27

08.06. – 10.06.2012

in Hannover

Leitung:

Hochschulgruppen 

Hannover 01 und 02

(Dr. Rainer �

Täubrich)
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Frauen-, Männer- und Familienbilder 
im Wandel

Die Bilder von Frauen, Männern und Familie sowie damit 

einhergehende Rollenzuschreibungen stellen kein überzeit-

liches, statisches Faktum dar. Vielmehr werden diese Vor-

stellungen von politischen, ökonomischen sowie kulturellen 

Verhältnissen und Zielsetzungen maßgeblich geprägt und 

verändert.

Mit Fragen danach, welche Auffassungen von Familie heut-

zutage dominieren und ehedem die Gesellschaft prägten, 

wie Geschlechterrollen in Partnerschaft und Familie interak-

tiv ausgehandelt werden und inwiefern neuere gesellschaft-

liche Entwicklungen die aktuellen Rollenbilder von Frauen 

und Männern beeinflussen, möchte sich das Seminar beschäf-

tigen. Darüber hinaus wird ausreichend Gelegenheit geboten 

sein, die Stadt Augsburg als „nördlichste Stadt Italiens” 

näher kennen zu lernen.

Wo Werra sich und Fulda küssen …

… Sie ihre Namen büssen müssen,

Und so entsteht durch diesen Kuss

Deutsch bis zum Meer der Weser Fluss.

(Weserstein in Hannoversch Münden, 31. Juli 1899)

Mit dem Kanu wollen wir ein Stück weit den Kultur- und 

Naturraum der Oberweser erkunden. Unser Kanuwochenende 

beginnt in Hannoversch Münden, wo die beiden Quellflüsse 

Fulda und Werra zusammenfließen und zur Weser werden.

Der Wasserweg bietet die Gelegenheit, an besonderen Orten 

anzulegen und zu verweilen, sich gemeinsam der sportlichen 

Betätigung unter freiem Himmel zu widmen und in Kontakt 

mit anderen Stipendiaten zu kommen. Übernachtet wird in 

Zelten oder einfachen Unterkünften.

IS 28

15.06. – 17.06.2012

in Augsburg

Leitung:

Hochschulgruppe 

Augsburg 01

(Dr. Kathrin Menzel)

IS 29

15.06. – 17.06.2012

an der Weser

Leitung:

Hochschulgruppe 

Göttingen 02

(Dr. Rainer �

Täubrich)
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Das Leben von Robert Schumann im Rheinland

Robert Schumann (1810-1856) verbrachte seine letzten 

Lebensjahre im Rheinland. Dort komponiert er seine lebens-

bejahende „Rheinische” Symphonie (Nr. 3). Im Rheinland will 

er sich das Leben nehmen – und stürzt sich in den Strom.

Wir nähern uns dem späten Schumann aus verschiedenen 

Perspektiven. Deshalb sind auch musikalische Laien herzlich 

willkommen. Mit dem Werk Schumanns wollen wir uns unter 

anderem durch den Besuch eines Konzertes vertraut machen.

Highspeed-Engineering: 
Wie man die PS auf die Straße bringt!

Wie gelangen Ergebnisse im Hightech-Bereich vom Schreib-

tisch zur Entwicklung? Wie dies zustande kommt, lässt sich 

im Motorsport gut beobachten, der vom einfachen Fan bis 

zum erfahrenen Entwickler Millionen Menschen begeistert 

und wo „rasante Entwicklungen in kürzester Zeit mit quiet-

schenden Reifen und qualmenden Motoren hautnah beo-

bachtet” werden können.

Wir wollen deshalb einen Blick hinter die Kulissen des Renn-

zirkus’ werfen, um zu erfahren, wie komplexe Erfindungen 

mit hohen Qualitätsanforderungen in begrenzter Zeit reali-

siert werden können. Ein praktischer Seminarteil ermöglicht 

es, das erlernte Know-how auf den Asphalt zu übertragen.

Stadt und Kultur – Kulturstadt Hamburg?

Hamburg gilt als eine lebendige und kulturell vielfältige 

Stadt. Zahlreiche Theater, Museen, Musicals und kulturell 

bedeutende Institutionen sorgen für das Renommee der 

Hansestadt als Kulturstadt. Die Spannbreite von Kultur und 

Kulturförderung ist groß, obwohl der Bau der Elbphilharmo-

nie und das Schauspielhaus aufgrund unklarer Finanzie-

rungsverhältnisse immer wieder für große Diskussionen sor-

gen. Aber was macht Hamburg letztendlich zur Kulturstadt? 

Das wollen wir im Seminar herausfinden. Sowohl die Erkun-

IS 30

16.06. – 18.06.2012

in Bonn

Leitung:

Hochschulgruppe 

Siegen 01

(Dr. Kathrin Menzel)

IS 31

22.06. – 24.06.2012

in Aachen

Leitung:

Hochschulgruppen 

Aachen 01 und 02

(Dr. Rainer �

Täubrich)

IS 32

22.06. – 24.06.2012

in Hamburg

Leitung:

Hochschulgruppe 

Hamburg 03

(Dr. Georg �

Schneider)
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dung der Stadtkultur Hamburgs als auch die Untersuchung 

und das Erleben der Kulturstadt Hamburg sind Gegenstand 

des Programms.

Unternehmen neu gedacht: 
Profitmaximierung für die Gesellschaft?

Social Business? „It’s not for me. It’s for others!” lautet das 

Credo von Muhammad Yunus, Initiator der Vision vom sozi-

alen Unternehmertum. Sein Ziel ist es, benachteiligte Bevöl-

kerungsschichten durch Mikrokredite am Markt teilhaben zu 

lassen. Kerngedanke dieser Wirtschaftsphilosophie ist die 

Lösung gesellschaftlicher Herausforderungen. Inzwischen hat 

das Konzept viele Anhänger gefunden, ist aber auch umstrit-

ten. Wir diskutieren die Idee und die Bedeutung dieses neuen 

unternehmerischen Selbstverständnisses für Gesellschaft  

und Wirtschaft, aber auch seine Stärken und Schwächen. Mit 

Unterstützung qualifizierter Vertreter aus Wissenschaft und 

Praxis hinterfragen wir, ob Social Business mehr als nur 

Mikrokredite umfasst.

dOCUMENTA (13)

Arnold Bode, Künstler, Professor und Begründer der docu-

menta, erkannte bereits 1955 die politische Relevanz der 

zeitgenössischen Kunst. Bis heute definiert sich diese Aus-

stellung über den Versuch, durch Umfang und Qualität den 

„schlüssigsten” Beitrag zum Kunstdiskurs zu geben.

Dieses Seminar soll ein Forum für kunst- und kulturwissen-

schaftlich interessierte Stipendiaten und Altstipendiaten wer-

den. Wir möchten Problematiken von zeitgenössischer Kunst 

und Ausstellungsdisplays ausloten, den Austausch zwischen 

angewandter und bildender Kunst genauer verfolgen sowie 

die kulturpolitische Bedeutung der documenta im 21. Jahr-

hundert diskutieren. Experten, Diskussionsrunden, Ausstel-

lungsbesuche und Gruppenarbeiten werden uns dabei unter-

stützen.

IS 33

29.06. – 01.07.2012

in Passau

Leitung:

Hochschulgruppe 

Passau 01

(Peter Benninghoff)

IS 34

09.08. – 12.08.2012

in Kassel

Leitung:

Hochschulgruppe 

München 04

(Dr. Klaus �

Hermanns)
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Energie und Gesellschaft

Seit Sommer 2011 ist es beschlossen: Wir, die deutsche 

Gesellschaft, unternehmen die ‚Energiewende’. Bis 2050 soll 

unser Land nicht nur längst aus der Nutzung der Atomener-

gie ausgestiegen sein, sondern vor allem auch ‚klimaneutral’ 

funktionieren. Aber was bedeutet diese ‚Energiewende’ 

eigentlich konkret? Können wir in unserer Gesellschaft und 

unserem Konsumverhalten den Energieverbrauch allein 

durch technischen Fortschritt deutlich senken oder müssen 

wir Verzicht üben und Konsummuster aufgeben? Wie gleich 

oder ungleich würden sich potentielle Lasten und der erhoffte 

Nutzen der ‚Energiewende’ in unserer Gesellschaft verteilen? 

Und welche Gestaltungsmöglichkeiten haben wir? Antworten 

auf diese Fragen wollen wir im Gespräch mit Natur- und 

Sozialwissenschaftlern suchen.

IS 35

07.09. – 09.09.2012

in München

Leitung:

Hochschulgruppen 

München 06 und 

Berlin 07

(Dr. h.c. �

Berthold Gees)
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Erneuerbare Rohstoffe und Elektromobilität: 
Modellregion Ostbayern?

Die Region zwischen Bayerischem Wald und Gäuboden steht 

für Zukunftstechnologie in Zeiten von Klimawandel und Dis-

kussionen um erneuerbare Energie. Im Bayerischen Wald 

erforscht das Projekt E-Wald die Umsetzbarkeit von Elektro-

mobilität im Alltag. Im Gäuboden entwickelt die Süd-Chemie 

AG eine regenerative Alternative zum Rohöl: Die Herstellung 

von Kraftstoff aus Stroh. Diese Biokraftstoffe stehen somit 

nicht in Konkurrenz zum Anbau von Nahrungs- und Futter-

mitteln (Teller- versus Tank-Dilemma).

Im Mittelpunkt des Seminars stehen Exkursionen und 

gemeinsame Gruppenaktivitäten. Ergänzend versorgen Vor-

träge die Teilnehmer mit dem Hintergrundwissen, um das 

Erlebte in die technischen und wirtschaftlichen Zusammen-

hänge einzuordnen.

Ausgezeichnete Weine – Eine Frage von 
gutem Wetter oder wissenschaftlichem 
Know-how?

Ein Hauch von Gras, jung im Abgang und pelzig im 

Geschmack: Für die Beschreibung eines Weines gibt es  

ein vielfältiges Vokabular: Wie entfaltet ein Wein seinen 

Geschmack? Warum wird Riesling gerne am Steilhang ange-

baut? Weshalb sind deutsche Weißweine auf dem Weltmarkt 

gefragt, während der Rotwein aus anderen Ländern erfolg-

reicher ist? Diese und andere Fragen wollen wir im Rheingau 

beantworten. Wir werden auf die Weinherstellung eingehen 

und die Region, in der bedeutende Weinbaudynastien behei-

matet sind, kennenlernen. Die Themen Internationale Wein-

wirtschaft und Bodenkunde sowie eine Weinbergsführung 

runden das Programm ab.

IS 36

14.09. – 16.09.2012

in Deggendorf und 

Ostbayern

Leitung:

Hochschulgruppe 

Deggendorf 01

(Dr. Daniela �

Tandecki)

IS 37

21.09. – 23.09.2012

in der Rhein-Main-

Region

Leitung:

Hochschulgruppe 

Darmstadt 01

(Dr. Jürgen �

Hoffmann)
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Jazz

Das Seminar bringt Stipendiaten mit musikalischem Inte-

resse zusammen, um neue Jazz-Stücke kennenzulernen, 

gemeinsam zu proben und aufzutreten. Mit einer klassischen 

Bigband-Besetzung wollen wir uns den Stilrichtungen Swing, 

Rockjazz, Funk und Latin nähern, ein Repertoire erarbeiten 

und dieses beim Abschlusskonzert präsentieren. Ein Altstadt-

abend in Heidelberg wird dabei nicht fehlen und wer gerne 

improvisiert, wird nicht enttäuscht.

Das Seminar richtet sich an Stipendiaten und Altstipendiaten. 

Wer ein geeignetes Instrument spielt, melde sich regulär bei 

der Begabtenförderung an. Senden Sie bitte auch eine kurze 

E-Mail an m.rueppell@t-online.de und geben Sie an, welches 

Instrument Sie spielen und wie gut Sie es beherrschen.

Bohemicum – Regensburgs Brücken 
zu Tschechien entdecken

Regensburg ist als Zentrum der Oberpfalz eine Stadt mit 

einer langen Geschichte in der Grenzregion Bayern-Tsche-

chien. So lassen sich in Regensburg viele Zeugnisse der 

tschechischen Kultur finden. Auch heute ist die Begegnung 

zwischen Deutschland und Tschechien in Regensburg sehr 

lebendig: hier findet sich beispielsweise das Koordinierungs-

zentrum Tandem für den deutsch-tschechischen Jugend-

austausch.

IS 38

12.10. – 14.10.2012

in Heidelberg

Leitung:

Maximilian Rüppell

(Prof. Dr. Burkard 

Steppacher)

IS 39

19.10. – 21.10.2012

in Regensburg

Leitung:

Hochschulgruppe 

Regensburg 01

(Peter Benninghoff)
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In diesem Seminar können die Teilnehmer sich auch ein 

wenig mit der tschechischen Sprache vertraut machen, die 

deutsch-tschechische Zusammenarbeit näher kennenlernen 

sowie Gemeinsamkeiten in der Geschichte und Kultur beider 

Länder entdecken.

Verkehr, Energie und Lebensqualität – 
Wie sieht die Stadt der Zukunft aus?

Karlsruhe ist eine junge Stadt. Sie wurde zu Beginn des 18. 

Jahrhunderts am Reißbrett entworfen und trägt noch heute 

aufgrund ihres Stadtgrundrisses den Beinamen „Fächerstadt”. 

Städte wandeln sich. Sie stehen heute neuen Herausforde-

rungen gegenüber. Sie müssen die Lebensqualität ihrer 

Bewohner mit den Aspekten des Verkehrs, der Ver- und Ent-

sorgung und des schonenden Umgangs mit Naturressourcen 

verbinden. Wir wollen den Bogen vom historischen Kontext 

der Stadtplanung bis hin zur Vision der „Stadt der Zukunft” 

spannen. Fragen der Bürgerbeteiligung und der zukunftsfä-

higen Ausgestaltung des öffentlichen Nahverkehrs werden am 

Beispiel des Karlsruher Großprojekts „Kombilösung” erörtert.

„Sie kamen und blieben.” – Migranten im 
Ruhrgebiet

Für die Geschichte des Ruhrgebiets spielte Einwanderung und 

Assimilation eine große Rolle. In diese Region kamen Men-

schen aus allen Teilen Deutschlands sowie Polen, Italiener 

und Griechen, Spanier, Portugiesen, Marokkaner, Russland-

deutsche und Bewohner des Balkans und eine Vielzahl 

kleinerer nationaler und ethnischer Gruppen. Viele von ihnen 

sind dauerhaft geblieben. Unser Interesse gilt auch sehr klei-

nen Migrantengruppen, etwa jüdischen Einwanderern aus 

Osteuropa, Afrikanern und Asiaten. Im Verlauf des Seminars 

wollen wir vor allem diskutieren, ob und in welchem Maße 

sich diese Gruppen assimiliert haben bzw. wie sie die schwie-

rigen Prozesse der Integration erleben und bewältigen.

IS 40

25.10. – 27.10.2012

in Karlsruhe

Leitung:

Hochschulgruppe 

Karlsruhe 01

(Dr. Klaus �

Hermanns)

IS 41

01.11. – 04.11.2012

in Essen

Leitung:

Hochschulgruppe 

Duisburg-Essen

(Dr. Daniela �

Tandecki)
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Rhetorik in Antike und Gegenwart: 
zwischen Verführung und Überzeugung

Rhetorik fasziniert – zu allen Zeiten. Der Rhetoriklehrer 

Hermann Schlüter weiß um die Macht wohl gewählter Worte: 

„Geschadet hat die Kenntnis der rhetorischen Techniken 

noch nie, und wer ihnen den Rücken kehrt, wird vermutlich 

ihr erstes Opfer.” Ganz in diesem Sinne wollen wir Einblicke 

in die antike Rhetorik gewinnen sowie die geschichtliche Ent-

wicklung und Mannigfaltigkeit dieser Kunst nachvollziehen. 

Auch mit Blick auf die Gegenwart soll die Macht der Rhetorik 

mit Hilfe intensiver praktischer Übungen erfahrbar werden. 

So hoffen wir, einen Zuwachs an Wissen und rhetorischem 

Können mit interdisziplinärem Austausch über die Rhetorik 

als Kunst zwischen Verführung und Überzeugung verbinden 

zu können.

Das Göttinger Nobelpreiswunder

In der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts konnte sich die Uni-

versitätsstadt Göttingen damit schmücken, einen Großteil 

der Nobelpreisträger in den Bereichen Physik und Chemie zu 

stellen. Ein abruptes Ende fand dieses „goldene Zeitalter” 

durch den Aufstieg der Nationalsozialisten. Die Errichtung 

einer „deutschen Physik” etwa zwang viele Forscher zur Emi-

gration, fand aber auch einige Anhänger. Das Göttinger 

Nobelpreiswunder zeigt, wie historische und wissenschaftliche 

Entwicklungen einander beeinflussen.

Das Seminar wird einen Einblick in die herausragende For-

schung im Deutschland dieses Zeitraums vor dem Hinter-

grund der deutschen Geschichte geben. Göttingens Altstadt, 

in der dieser akademische Geist immer noch lebendig spür-

bar ist, lädt zu Exkursionen ein.

IS 42

01.11. – 04.11.2012

in Jena

Leitung:

Hochschulgruppe 

Jena 01

(Peter Benninghoff)

IS 43

09.11. – 11.11.2012

in Göttingen

Leitung:

Hochschulgruppen 

Göttingen 01 und 02

(Dr. Rainer �

Täubrich)
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Politischer Katholizismus zwischen 
gestern und heute. Zum 200. Geburtstag  
Ludwig Windthorsts

Zum 200. Geburtstag von Ludwig Windthorst (1812-1891) 

widmen wir uns der Geschichte und Gegenwart des poli-

tischen Katholizismus’ in Deutschland. Dabei stehen zuerst 

die Biographie des Zentrumspolitikers und die Bedeutung der 

durch ihn maßgeblich geprägten sozialen Bewegung im Mit-

telpunkt. Anschließend spannen wir den Bogen zur Bundes-

republik Deutschland und diskutieren die Rolle des Katholi-

zismus’ im heutigen politischen Prozess. Dabei fragen wir ins-

besondere nach dem Einfluss der christlichen Soziallehre auf 

unsere politische wie wirtschaftliche Ordnung und erörtern 

die Stellung des „C” in der CDU. Historiker und Theologen 

wie auch aktive Politiker werden aus ihrer jeweiligen fach-

lichen und beruflichen Perspektive zum Seminar beitragen.

Polen in 3 Tagen

Polen – ein direkter Nachbar mit bewegter Vergangenheit, der 

vielen von uns doch fremd ist:

Welche Rolle spielte eigentlich der Katholizismus beim 

Zusammenbruch des Kommunismus? Wie erklärt sich die 

gute ökonomische Performanz Polens selbst in Krisenzeiten? 

Das Seminar möchte elementares Wissen über einen unserer 

wichtigsten Partner vermitteln: Der Schwerpunkt wird dabei 

auf den jüngeren deutsch-polnischen Beziehungen und der 

Grenzregion an der Oder liegen. Damit tauchen wir ein in die 

komplexe kosmopolitische Vergangenheit der polnischen 

Gesellschaft und spüren deren jüdischen und deutschen Ein-

flüssen nach. Das Ergebnis ist eine gleichermaßen faszinie-

rende wie vielschichtige Kultur, der wir uns mit einem Ausflug 

nach Zielona Góra annähern möchten. 

IS 44

09.11. – 11.11.2012

in Münster

Leitung:

Hochschulgruppe 

Münster

(Dr. Georg �

Schneider)

IS 45

22.11. – 25.11.2012

in Frankfurt/Oder �

und Słubice

Leitung:

Hochschulgruppe 

Frankfurt/Oder 01

(Dr. Pamela Luckau)
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Initiativseminare von Stipendiaten  
für Stipendiaten im Ausland

Für Initiativseminare im Ausland stehen jeweils bis zu 

4.500,- Euro zur Verfügung. Da sich diese Seminare mit 

diesem Betrag in der Regel nicht vollständig finanzieren 

lassen, muss über die Reisekosten hinaus mit einem 

Eigenanteil der Teilnehmerinnen und Teilnehmer in einer 

Größenordnung zwischen 100,- und 200,- Euro gerechnet 

werden. Für Initiativseminare im Ausland gilt zudem eine 

Abmeldefrist von 6 Wochen vor Seminarbeginn. Bei Teil-

nehmerabsagen für diese Seminare (mit Ausnahme des IS 

in Washington, welches sich ausschließlich an Stipendia-

tinnen und Stipendiaten richtet, die in den Vereinigten 

Staaten studieren), die später als 6 Wochen vor Seminar-

beginn erfolgen – auch bei verhinderter Teilnahme wegen 

Krankheit – wird der volle Eigenbeitrag (mind. jedoch 

200,- Euro) einbehalten bzw. in Rechnung gestellt. Wir 

empfehlen daher den Abschluss einer Reiserücktrittsversi-

cherung. (Siehe hierzu auch die Erläuterungen unter 

‚Wichtige Informationen’, Seite 175).

Umbruch in der arabischen Welt: 
Herausforderung für die Beziehungen der 
USA zur arabischen Welt und zu Europa

Ob in Tunesien, Ägypten, Libyen, im Jemen oder in Syrien: Der 

„Arabische Frühling” entwickelte sich vor Ort aus einer Mischung 

von Mut, Verzweiflung und Sehnsucht nach Veränderungen. 

Gleichzeitig stellte er die transatlantische Gemeinschaft vor 

ebenso unerwartete wie auch komplexe Herausforderungen.

Wie sieht eine Außenpolitik aus, die den Hoffnungen der loka-

len Bevölkerungen, demokratischen Ansprüchen, den Sicher-

heitsbedürfnissen und wirtschaftlichen Erfordernissen in dieser 

strategisch bedeutsamen Region gerecht wird? Am Regierungs-

sitz der Vereinigten Staaten, in Washington D.C., wollen wir 

diese Fragen im Gespräch mit Experten und Politikern erörtern.

Die Einladungen zu diesem Seminar erfolgen gesondert!

IS 46

27.01. – 29.01.2012

in Washington D.C.

Leitung:

Hochschulgruppe 

München 06

(Dr. Renate Kremer)

Das Seminar richtet 

sich ausschließlich 

an Stipendiatinnen 

und Stipendiaten, 

die im Januar 2012 

in den Vereinigten 

Staaten studieren 

werden.



107

Die deutsch-italienischen Beziehungen 
im Wandel

„Ja, ich bin endlich in dieser Hauptstadt der Welt angelangt.” 

Dieser Ausspruch Goethes beschreibt treffend einen Sehn-

suchtsort der Deutschen: Rom. Hier wollen wir erkunden, 

was Deutsche und Italiener miteinander verbindet, wie sich 

ihre Beziehungen entwickelt haben und welchen Stellenwert 

das beiderseitige Verhältnis im geeinten Europa besitzt. Aus-

gehend von der Bedeutung des Römischen Reiches für die 

europäische Zivilisation, über die Rolle des Papsttums im 

Mittelalter und die Impulse der Renaissance gelangen wir zu 

den Nationalstaatsgründungen des 19. Jahrhunderts. Nach 

der Auseinandersetzung mit den Schrecken des Faschismus 

und des Nationalsozialismus wenden wir uns den aktuellen 

deutsch-italienischen Beziehungen in ihrem europäischen 

Kontext zu.

Istanbul: Stadtkultur zwischen Religion, 
Wirtschaft und Staat

Der Besuch Istanbuls soll einen Einblick in den kulturellen 

Entwicklungsprozess der eurasischen Metropole vermitteln. 

Vor Ort möchten wir zeigen, welchen prägenden Einfluss die 

„Kreative Klasse” auf die Innovationsfähigkeit einer Gesell-

schaft und ihr Image in der Welt haben kann. Als EU-Beitritts-

kandidat, Mitglied der G20-Staaten und boomende Volkswirt-

schaft bietet die Türkei einen idealen Rahmen, um festzu-

stellen, auf welche Weise die Ideen ihrer kreativen Köpfe 

kulturelle Impulse und ökonomisches Wachstum befördern 

konnten.

Wir werden Kulturinstitutionen besuchen, mit Verantwort-

lichen aus Politik und Wirtschaft sowie mit Vertretern ver-

schiedener Religionen sprechen.

Das Seminar wird teilweise in englischer Sprache �

durchgeführt.

IS 47

06.03. – 10.03.2012

in Rom

Leitung:

Hochschulgruppen 

Jena 01 und 02

(Peter Benninghoff)

IS 48

18.04. – 22.04.2012

in Istanbul

Leitung:

Hochschulgruppe 

München 04

(Dr. Renate Kremer)
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Responsible Investment – 
Eine Chance für eine bessere Zukunft?

Schon Aristoteles hat sich in seiner Nikomachischen Ethik 

mit Formen der Gerechtigkeit und den daraus resultierenden 

verantwortungsvollen Handlungsweisen befasst. In den ver-

gangenen Jahren gewann die mit diesen Überlegungen eng 

verbundene Philosophie des Responsible Investment stetig 

an Bedeutung.

Können die von den UN entwickelten Principles for Respon-

sible Investment (UNPRI) zu einem Umdenken im gesell-

schaftlichen Selbstverständnis und wirtschaftlichen Handeln 

beitragen? Namhafte Vertreter aus Wirtschaft, Wissenschaft, 

Kultur und Politik werden diesen Fragen nachgehen und 

somit Grundlagen für eine fundierte und facettenreiche Dis-

kussion schaffen. Dieses fachliche Angebot wird durch ein 

kulturelles Rahmenprogramm ergänzt.

Das Seminar wird in englischer Sprache durchgeführt.

Straßburg, die Europäerin

Straßburg zählt zu den schönsten Städten in Europa – nicht 

zuletzt wegen des imposanten, reich verzierten Münsters. 

Seine Geschichte wurde von Deutschland und Frankreich 

besonders geprägt. Dennoch hat es sich eine eigene, origi-

nelle Kultur bewahrt. Der Stadtkern mit dem malerischen 

Viertel in der Altstadt (La Petite France) wurde von der 

UNESCO in das Weltkulturerbe aufgenommen.

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurden der Europarat und das 

Europäische Parlament in Straßburg angesiedelt, inmitten 

einer Region, die über Jahrhunderte zwischen Frankreich und 

Deutschland umkämpft war. Seine neue Rolle wurde Straß-

burg nicht unbedacht zugewiesen, sondern sollte ein Symbol 

für die Versöhnung zwischen den Völkern und die zukünftige 

Gestaltung Europas darstellen. Neben geschichtlichen Zeug-

nissen machen Architektur, Flair, Kultur und Lebensart den 

Besuch Straßburgs und seiner Umgebung lohnend.

IS 49

26.04. – 29.04.2012

in London

Leitung:

Hochschulgruppen 

London und Schott-

land (Bayreuth 01)

(Dr. Renate Kremer)

IS 50

27.04. – 29.04.2012

in Straßburg

Leitung:

Hochschulgruppe 

München 07

(Dr. Renate Kremer)
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„Wege” zum Jakobsweg – 
Eine kulturelle, geschichtliche, theologische 
und philosophische Diskussion

Auf einem Weg, der die Menschheit seit Jahrhunderten 

„bewegt”, gehen Pilger auf unterschiedlichen geographischen 

und spirituellen Pfaden nach Santiago de Compostela. Der 

Jakobsweg ist ein bedeutender Ort der Begegnung. Im Nord-

westen Spaniens, in León, werden wir das Phänomen 

„Jakobsweg” aus verschiedenen Blickwinkeln ergründen. 

Welche Motive haben die Pilger heute? Was lehren uns 

Geschichte und Philosophie des Pilgerns? Kann die Rezeption 

des Camino de Santiago in der Literatur uns helfen, dessen 

Bedeutung für die westeuropäische Kultur zu erschließen? 

Wir werden uns am letzten Tag gemeinsam auf „den Weg” 

begeben – ein möglicher Anfang für all diejenigen, die den 

Jakobsweg im Anschluss an das Seminar selbst beschreiten 

möchten.

Posen/Poznań – 
östliche Power, westlicher Stil

Die westpolnische Stadt Posen (poln. Poznań) ist das Zentrum 

einer Metropolregion mit überdurchschnittlich vielen Unter-

nehmen, attraktiven Arbeitsplätzen, Universitäten, einem rei-

chen Kulturangebot und einer bewegten Geschichte deutsch-

polnischer Nachbarschaft.

Wir widmen uns dem Nationalismus unter den Bedingungen 

der polnisch-deutschen „Symbiose” im 19. Jahrhundert. Auch 

diskutieren wir die Vorgeschichte der Solidarność. Weiterhin 

erörtern wir exemplarisch die wirtschaftliche Transformation 

Polens nach 1990. Schließlich wird dem Mythos von Posen als 

der „preußischsten” aller polnischen Städte nachgespürt. 

Während des Seminars begleitet uns eine polnische Studen-

tengruppe.

IS 51

10.05. – 13.05.2012

in León / Spanien

Leitung:

Hochschulgruppe 

Bonn

(Dr. Pamela Luckau)

IS 52

10.05. – 13.05.2012

in Poznań/Posen

Leitung:

Hochschulgruppen 

Halle/Wittenberg 

01/Leipzig 02 �

und 03

(Dr. Kathrin Menzel)
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Taizé – Ort christlicher Spiritualität und 
gelebter Ökumene?

Jährlich pilgern bis zu 200.000 junge Menschen verschie-

dener Nationen und Konfessionen nach Taizé, um dort 

gemeinsam mit den Brüdern der ökumenischen Commu-

nauté zu leben. Doch was ist das Geheimnis dieses Ortes? 

Frère Roger, Gründer und langjähriger Prior der Commu-

nauté Taizé, gab auf diese Frage folgende Antwort: „Einfach-

heit, Barmherzigkeit und Freude”. Wer selbst einmal das 

„Geheimnis Taizé” erleben möchte, bekommt bei diesem 

Seminar die Gelegenheit, vier Tage lang Teil dieser Gemein-

schaft zu werden.

Wer nach Taizé kommt, nimmt am Leben der Communauté 

teil und verzichtet auf Luxus. Übernachtet wird in Zelten 

oder einfachen Baracken. Damit das Zusammenleben mit �

so vielen Menschen funktioniert, übernimmt jeder Gemein-

schaftsdienste. Gemeinsamer Abfahrtsort: Karlsruhe.

Kirchen, Küsten, Commonwealth: 
Malta von A bis Z

Malta ist der kleinste Mitgliedstaat der Europäischen Union. 

Der ehemalige Kreuzfahrerstützpunkt und die Heimat des 

Malteserordens blicken auf über 6.000 Jahre Besiedlungsge-

schichte zurück. Die Insel zählt zu den wichtigsten archäolo-

gischen Fundstätten der steinzeitlichen Megalithkultur. Impo-

sante, klippenreiche Steilküsten und malerische Buchten 

laden ebenso zur Erkundung mit dem Fahrrad ein wie die über 

365 Kirchen der Insel, die Altstadt Vallettas und die zahl-

reichen Festungsanlagen aus dem Mittelalter und der Koloni-

alzeit. Mit diesem Seminar begeben wir uns auf eine Entde-

ckungsreise, bei der wir gemeinsam die maltesische Kultur 

und Geschichte im Rahmen von Vortragsveranstaltungen und 

Exkursionen erleben.

IS 53

06.06. – 11.06.2012

in Taizé, Cluny, 

Straßburg

Leitung:

Hochschulgruppe 

Bamberg 01

(Dr. Michael 

Schmitz)

IS 54

10.06. – 15.06.2012

in Malta

Leitung:

Hochschulgruppe 

Kaiserslautern 01

(Dr. Klaus �

Hermanns)
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Interreligiöser Dialog in Europa: 
Ideengeschichtliche Verflechtungen zwischen 
Christentum, Judentum und Islam

Seit Jahrzehnten bildet London das Zentrum der Weltreligi-

onen in Großbritannien. Die Hauptstadt des Vereinigten 

Königreichs ist ein Ort, an dem sich die Chancen und Gren-

zen der interreligösen Begegnung besonders gut analysieren 

lassen. Ausgangspunkt unseres Seminars ist der verbin-

dende ideengeschichtliche Hintergrund der drei monotheis-

tischen Religionen. Wir untersuchen die historisch-philoso-

phischen Grundlagen dieser Glaubensgemeinschaften und 

bereiten sie für den Gesellschaftsdiskurs auf. Da die Philoso-

phie als gemeinsame Wurzel aller modernen Wissenschaften 

gilt, soll das Seminar Stipendiaten aller Fachrichtungen 

ansprechen. Im Verlauf des Seminars werden Experten kon-

zeptionell maßgebliche Themen der Naturwissenschaften, 

Psychologie, politischen Philosophie und Theologie behan-

deln.

Doppelmonarchie Österreich-Ungarn. 
Spurensuche in Budapest

Auch fast 100 Jahre nach dem Ende der einst großen Donau-

monarchie Österreich-Ungarn gibt es noch zahlreiche Spuren 

zu entdecken und Hinweisen nachzugehen. Budapest, die 

ewige Konkurrentin Wiens, ist unser Ausgangsort für eine 

Zeitreise in die Jahre zwischen 1867 und 1918 und gleichzei-

tig Startpunkt für Ausblicke in unsere gemeinsame europä-

ische Zukunft. Neben einer historischen Aufarbeitung der Pro-

bleme und Entwicklungen in der kaiserlich-königlichen Monar-

chie wollen wir uns auch mit dem Leben und der sozialen 

Situation um 1900 beschäftigen. Zahlreiche Exkursionen, Vor-

träge, Führungen und Erkundungen sollen dabei helfen, ein 

umfassendes Bild über das in vieler Hinsicht besondere Staa-

tengebilde, versäumte Reformen und die berühmte litera-

rische Kaffeehauskultur zu gewinnen.

IS 55

17.06. – 21.06.2012

in London

Leitung:

Hochschulgruppe 

London

(Dr. Renate Kremer)

IS 56

26.07. – 30.07.2012

in Budapest/Ungarn

Leitung:

Felix Rentzsch

Natalie Griedl

(Dr. Georg �

Schneider)
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Serbien – ein Land zwischen Ost und West

Wie kaum ein anderes Land in Europa befindet sich Serbien 

in einer ständigen Auseinandersetzung mit der eigenen 

Geschichte und aktuellen Herausforderungen. Themen wie 

der EU-Beitritt, die Kosovo-Frage oder soziale und ökono-

mische Herausforderungen dominieren das gesellschaftliche 

und politische Leben.

Wir erarbeiten einen Überblick über die geschichtlichen 

Grundlagen, die politischen Verhältnisse sowie die sozialen 

Fragen des heutigen Serbiens. Dabei spielt Belgrad, die 

Metropole zwischen Donau und Save, die zentrale Rolle. 

Durch Gespräche, Besichtigungen und Vorträge werden wir 

versuchen, Parallelen zwischen der Vergangenheit und der 

Gegenwart Serbiens zu ziehen und uns mit der Mentalität 

seiner Bevölkerung vertraut zu machen.

Faszination Al-Andalus. Auf den Spuren 
der muslimisch-christlichen Geschichte  
in Granada

Die iberische Halbinsel stand viele Jahrhunderte unter musli-

mischer Herrschaft. Ihr arabischer Name: „Al-Andalus”. Aus 

dieser Epoche stammen bemerkenswerte Errungenschaften in 

Architektur, Dichtung und Wissenschaft. Das Zusammenleben 

der drei monotheistischen Religionen war vorbildlich für die 

damalige Zeit. So ist es nicht verwunderlich, dass das dama-

lige Al-Andalus auf viele Menschen in der heutigen Zeit eine 

starke Faszination ausübt. Wir möchten der Geschichte des 

Zusammenlebens von Muslimen und Christen auf die Spur 

kommen und uns kritisch damit auseinandersetzen. Wo wäre 

das besser möglich als in Granada, das bis zum Ende der spa-

nischen Reconquista im Jahre 1492 die letzte Hauptstadt des 

muslimischen Reiches war?

Das Seminar wird teilweise in englischer Sprache durch-

geführt.

IS 57

27.08. – 01.09.2012

in Belgrad/Serbien

Leitung:

Hochschulgruppe 

Bamberg 01

(Dr. Pamela Luckau)

IS 58

06.09. – 10.09.2012

in Granada/Spanien

Leitung:

Hochschulgruppen 

Münster 01 und 04

(Dr. Georg �

Schneider)
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Die Ukraine zwischen NATO, EU und Russland

Mit dem Zusammenbruch der Sowjetunion eröffneten sich für 

die Ukraine neue Perspektiven im politischen, wirtschaftlichen 

und strategischen Sinne. Wie steht es um die Ukraine zwan-

zig Jahre nach der Unabhängigkeit? Inwiefern hat sich die 

Ukraine seitdem verändert? Wohin steuert die ukrainische 

Elite den osteuropäischen Staat? Die Teilnehmer des Semi-

nars bekommen die Gelegenheit, die Lage des Landes mit 

Vertretern der ukrainischen Politik, Wirtschaft und Gesell-

schaft zu erörtern. Wird sich Kiew künftig an Warschau orien-

tieren und eine konsequente Westintegration betreiben oder 

wird Moskau die außenpolitische Haltung der Ukraine prägen? 

In Kooperation mit ukrainischen Nachwuchskräften soll die 

Zukunftsperspektive der Ukraine kritisch diskutiert werden.

Von den Seminarteilnehmerinnern und -teilnehmern erwar-

ten wir reges politisches Interesse. Zudem sind für die 

Teilnahme am Seminar und den Austausch mit Gesprächs-

partnern in der Ukraine gute Englischkenntnisse und eine 

gute inhaltliche Einarbeitung in die Seminarthemen erfor-

derlich. Vorbereitungsliteratur für das Seminar wird recht-

zeitig verschickt.

Kooperationspartner: Auslandsbüro Ukraine der Konrad-

Adenauer-Stiftung

IS 59

06.10. – 12.10.2012

in Kiew/Ukraine

Leitung:

Hochschulgruppe 

Chemnitz 01

(Dr. Kathrin Menzel)




